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Sehr geehrter Herr GR Mahdalik,







mit Interesse haben wir die gestrige OTS gelesen und stimmen in allen Punkten überein. Nur der letzte Absatz ist ein wenig alarmierend bzw. zu hinterfragen. Sie schreiben:

"Die Planung für das gesamte Gebiet muss neu aufgerollt werden, weil
bei den neuen Straßenquerschnitten auch massive Parkplatzkürzungen
vorgesehen sind, was mehr Verkehr, Feinstaub und Abgase für die
Anrainer durch herumkurvende Autos bedeuten würde. Die Planungen
müssen rasche neu gestartet werden. Sollten sie nicht im Einvernehmen
mit den Betroffenen abgeschlossen werden können, ist darüber eine
Bürgerbefragung durchzuführen, hält Mahdalik fest. (Schluss)am"

Die Ansicht der BI dazu: Es scheint als hätten Sie hier etwas missverstanden. Die Straßenquerschnitte in den bestehenden Flächenwidmungen werden massiv ausgedehnt u.a. um Parkraum zu schaffen. Z.B. weisen die neu festgelegten Straßenfluchtlinien in der Lorenz Reiter Straße 12 Meter und in der Hallergasse (zwischen Trinkhausstraße bis zur Kreuzung Hallergasse bei der Bahn) 10 Meter Breite aus. 

Das bedeutet für die Anrainer mit Sicherheit in den Nebenstraßen mehr Verkehr. Denn jetzt sind die Straßen wesentlich schmäler oder teilweise als Einbahn geführt bwz. als "Nur für Anrainer" gekennzeichnet. Die SPÖ argumentiert betreffend die neu festgelegten Straßenbreiten in den Nebenstraßen nicht nur damit neue Wohnhauszufahrten, sondern auch Parkraum, schaffen zu müssen. Schon bei der Begehung der BI mit über 20 StadtvertreterInnen am 13.11.2009 hat die BI angeregt, dass besser politische Anreize dafür sorgen, dass die Leute die leer stehenden Parkgaragen in den Wohnhausanlagen nutzen. 

Deshalb sollte die Forderung nicht  "mehr öffentliche Parkplätze" oder "Parkplatzraub stoppen" lauten, sondern "geringer Straßenquerschnitte (somit weniger Fahrspuren) und politische Anreize, damit Anrainer in ihren Wohnhausanlagen parken, was auch sicherer wäre, und nicht auf der Straße.

Wir ersuchen deshalb Ihre Haltung diesbezüglich zu überdenken. Denn klar, jeder soll mit seinem Auto möglichst nahe an seiner Wohnung parken. Aber es läuft etwas falsch, wenn die Wohnhaustiefgaragen leer stehen und die Politiker sich für mehr Parkplätze im öffentlichen Raum einsetzen. 

Stattdessen sollte im öffentlichen Raum mehr Platz für Fußgeher, Radfahrer und spielende Kinder und vielleicht "jugendliche Scater" geschaffen werden. Viele sind genau deshalb hierher gezogen, weil man die Kinder hier noch "frei" laufen lassen kann, ohne Angst zu haben, dass Sie von rasenden oder parkplatzsuchenden, genervten Autofahrern überrollt werden. (Und wie sie so pointiert formulieren auf "blühende Landschaften" hofften.) 

Wir freuen uns, wenn Sie diese Anmerkungen als Anreiz nehmen hier klar für die Menschen Position zu beziehen und nicht für Autolobby. Denn attraktive Anreize zur Nutzung der bestehenden leeren Parkgaragen wären die anrainerfreundlichere Lösung.

Mit freundlichen Grüßen
MMag. Doris Passler
Mag. (FH) Florian Hauser
--
